
Wiıener LZeıtschr Kuride des Morgenlandes 1901/02 Die heutigen Einsich-
ten das vielschichtige Kpos ergeben aber gegenüber Laufers Standpunkt C1in

komplizierteres ıld dem kosmologische un: naturmythologische Züge ohl
nıcht den alleinıgen Sınngehalt ausmachen, ber 1Ur gewaltsam wegzudeuten

(vg]l auch die Bezeıchnung der den apotropaischen Neujahrsspielen
I' Ha beteiligten Iruppen als Soldaten Ge SaIrs ferner Rez Anthropos

61) Eın Sahnz anders geartetes Stratum WIT durch Motive belegt dıe
Art (+NOSIS des Megalithikums angehören, WIC der Glasberg ıtt und das

Märchen VO Aschenputtel (Frühlingsmythus, dazu Rez Hiıstory of elı-
7C, So wird der Neudruck dankbare Aufmerksamkeit verdienen Im
Namenregister wird INnan der Deutung VO  - Gling Erde zustimmen; vgl
STEIN 1959 Gling Jam bu gling skr Jambüdvipa) irdischer Lebensbe-
reich Zu rGyal ham vgl SCHUBERT (Miıtt des Inst Orientforschung VII 3)
rGya nas S11 lam Zu Pha Spun vgl PETER (JRIECHENLAND DÄNEMARK (East
anı West VII 2) Die Holzsäule als Herzader des Königs VO  } Hor ( Wintermy-
thus, 55) 1St uns heute als Bla SNas (Sıtz der Lebenskraft) des Königs VCI-
ständlıch Der Name Ge Sar findet sıch erstmalıg be1 PALLAS

Plohn Sachsen) Siegbert Hummel

Gail, Adalbert Bhaktı 277l Bhagavatapurana. Religionsgeschichtliche Stu-
dıe ZUT Idee der Gottesliebe ult un Mystik des Visnuismus.
Harrassowitz/Wiesbaden 1969; 135 SE 32,

Das Bhagavatapuräna BhP) ist, neben der Bhagavadgita, ohl der wichtigste
ext für die TIradition der Gottesliebe Ohaktı) Indien. Irotzdem lag bısher,
soweıt ich weiß keine Monographie über die Bhakti BhP VOT Nıicht NUur

Indologen und vergleichende Relig10nswissenschaftler, sondern auch allgemeın
religionswissenschaftlich und relıigi1onsvergleichend interessierte Theologen IN UuS-
5 C  - daher begrüßen, daß GAIL diıese ucke füllen versucht hat zumal
dieser Versuch als anzch recht gut gelungen beizeichnet werden dart
Das Buch behandelt nach eintührenden Betrachtungen uüuber den geistes-
geschichtlichen Hıntergrund die Chronologie und den allgemeinen Charakter des
BhP Kap zunächst die metaphysische Voraussetzung, den Gottes-
begri1ff des BhP Kap I1) Gott (d Visnu/Krsna) 1st nıcht LU die höchste,
sondern die CINZISC Wirklichkeit das wahre Selbst allem und allen, während
alle Vielheit 1Ur Produkt SC1INCLTI göttlıchen Schöpfungs- un: Zaubermacht
(maya) ist Die Kap ZCISCH, daß un! WIC aut dieser Basıs die Gottes-
lıebe der beherrschende Faktor der Relıigiosität des BhP 1st In Kap AA
werden dıe verschiedenen Aspekte der Bhaktı, Kap ihr Verhältnis
anderen tradıtionellen Heilswegen des Hinduismus Wissen, [rıtuelle] Weerke,
Yoga) erortert Diese Darstellungsmethode des Vf hat den Vorteil daiß
durchweg bemüuüht ist Aussagen durch eingeschobene Übersetzungen aus
dem in Anhang Auszügen beigegebenen) Sanskrittext des BhP
untermauern Daiß INa  - bezüglich der Wiedergabe dieser Texte manchmal anderer
Meinung SC1IMN annn und gelegentlich ohl SC1IMN MU: B OE SE

ist bei der oft schwer verständlichen und häufig unscharfen Ausdrucks-
des BhP erwarten.
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